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FACHBLATT
FÜR SCHWEIZERISCHES

HEIM- UND
ANSTALTSWESEN

REVUE SUISSE
DES ETABLISSEMENTS HOSPITALIERS

Nr. 4 April 1968 Laufende Nr. 434

39. Jahrgang Erscheint monatlich

AUS DEM INHALT:

Das Programm der diesjährigen VSA-Tagung
in Brunnen
Bettnässer im Erziehungs- und Kinderheim
Kleines Heim-ABC
Die Basler Mustermesse im Ueberblick

Umschlagbild: Die Organisatoren der diesjährigen
VSA-Tagung in Brunnen haben sich redlich

bemüht, möglichst vielen Ansprüchen Rechnung
zu tragen. Neben gewichtigen Vorträgen über
hochinteressante Themen stellt das
abwechslungsreiche Programm auch die Gelegenheit zu
fröhlicher Geselligkeit in Aussicht. Etwa ein
Tänzchen? Etwa eine gemütliche Jasspartie?
Etwa ein währschafter Kegelschub? Wie es Euch
gefällt, Freunde, und wie es Euch beliebt! Wer
noch nie gekegelt hat, soll und kann aus dem
Bild genau ersehen, wie's gemacht wird. Also
denn: Auf nach Brunnen!

Aufnahme: Bruno und Eric Bührer

REDAKTION: Dr. Heinz Bollinger,
8224 Lohntagen SH, Tel. (053) 6 91 50

DRUCK UND ADMINISTRATION: Stutz & Co.,
8820 Wädenswil ZH, Tel. (051) 75 08 37, Postcheck 80 - 3204

INSERATENANNAHME: Georges Brücher,
8590 Romanshorn TG, Tel. (071) 63 20 33

STELLENINSERATE: Beratungs- und
Vermittlungsstelle VSA, 8008 Zürich, Wiesenstrasse 2,

Tel. (051) 34 45 75

ABONNEMENTSPREISE : Jährlich Fr. 20.—,
halbjährlich Fr. 12.—, Ausland Fr. 23.—,
Einzelnummer Fr. 2.50 plus Porto

Strömungen der Zeit

Zur diesjährigen VSA-Tagung in Brunnen

«Unsere Arbeit im Heim — von aussen gesehen», so
lautet das Thema des Vortrages von Chefredaktor
Oskar Reck, so lautet auch das Generalthema, dem die
diesjährige VSA-Tagung in Brunnen unterstellt wird.
Es ist, wie man ohne Uebertreibung sagen darf, ein
interessantes und höchst zeitgemässes Thema. Seine
Formulierung liefert per se den Hinweis darauf, dass
auch der VSA, der Verein der Heim- und Anstaltsleiter,

dem allgemeinen, unser Jahrhundert prägenden
Trend auf die Dauer sich weder entziehen kann noch
entziehen will. Ich meine damit den Zug zur sozialen
Repräsentation und zur sozialen Repräsentabilität, zwei
Begriffe, die sich sehr deutlich, sehr entschieden abheben

von den Konträrbegriffen der Selbstbezüglichkeit
und der Selbstgenüglichkeit, die beide das vorhergegangene

Jahrhundert bis weit über die Jahrhundertwende

hinaus bestimmt haben. Pointiert und ein bisschen

simplifiziert ausgedrückt: Galt früher das individuelle

«Ich selbst» als Ausgangspunkt und als Ziel
jedweden Begründungszusammenhangs und wurde die
Gesellschaft lediglich als (geordnete) Vielheit
unterschiedlicher («solipsistischer») Individuen begriffen,
erscheint umgekehrt in der Optik von heute die soziale
Repräsentation, der gesellschaftliche «Stellenwert» des

Einzelnen als «Rechtfertigungsgrund» seines individuellen

«Spielraums» und seines persönlichen «Werts». Die
Populärform dessen, was der Individualismus im
weitesten Sinne für grundlegend und massgebend hielt,
wird sichtbar in der Gestalt des sogenannten Selfmade-
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